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Liebe Geneinde !

"Du sollst den Herlieben "rã'aiãi' Iåiíl; ";il"il"f:i.år"lå;rE;,:"9"f:;":i, -å:l;:;:
å::: å:l.o"if"::oLzdem ', itu"Iiãs"i'ãÈo"": !,ie machr man dennñã;;=.;;ii.oji""fil: so daß ebendarin schon s"r"À;, ;;;" diei"r p.""i" l"'Á."1'i"3"i:.';:ï""å:¿ Ë::^îS"å:.::l l::;.:J;"!'.i:¡denn dle Liebe? Dle erste Lesung, di. "r" gehört haben, sprichtvon dieser prakrischen a.ar..El üii"" ur"t da gibr es denFremden, da Ribt es die ditwe und"äià W.i.", da gibr es denArmen, da gibr es rlen Mitbürger, --'ã.i-ì.in.n 

nuß, ra,ei1 es ir¡n anNotrdendigen fehlr' Lurst u"s-eirì uiãånå. diesen ,uorren nachhor-chen. Es isr eine gelinde f""rãã]"'ru"n man diesen ldortennachgehen darf bis ¡.n.-den urtext ;;;;i", dorr zu schürfen und zuen ldecken , Irovon die Rede ist.
D e r F r e ¡r d e - das ist nicht einfach der Freüde, sonderndas isL der, der auf uns ,;k.;;;,'" ãrr..,, den wir auch offenaufgenomnen haben. so daß ." nu.-ér"l'i"a. cast ist der Þ,remde,Gasr Irorden ist der Fremde. U;d"";;"ist davon die Rede, daß maniåi,::::^:ü":'::l :if.:"" z's;;;';;;";; offenen Anrlirzes Anse-wo't'r".,nä"..niiä.'Jl""if:!iä::iåååit,"i': ;j:5:,;: lÈi.',"t:;sagê - wie so einen richtigen nreñã;n tenandert, der uns nichrsangeht, der abe¡,, wenn schon da, Oie tvtOgf ichkeit bietet, daß manaus ihm Ger,ýinne schlägt .o oa""-åo-Jã." ,ro.t ein¡na1 anders. Davonist also die Rede^ Nùn neif¡t es: Oãr'i", nichr! Und im Sinne desEvangeliurns sedacht: Das "a"" f,i.¡ã ãoaa.=, cott lieben, denNächsten lieben' Beides rarra .ri.i, aJseinander, nicht zh,eierleiVo1lzüge sind das, es ist der einÀ ÀeiOe vorr",_,g.

Íioran können hTir das_merken? Nun wird es fein zu verkosten. !{o dul:l .T:r9." hereinselassen r,asi, ;;; ;, dir kam orfenen Anrrir_zes, dich ersuchend, ihn aufzu"å¡r"n, io du ihn aufgenonmen hast,dort ist unter euch etrras entstanden: eine Atnosphäre, ein Kllna,ein gewi s ses Err,ýas ,1"" ¡,"eurrJti;;;;ï;, "- 
uruo, zu greifen, und dochmit allen FinEersni.tzer zu führen, ,ia a11en poren zu trrnken,der Aten der ¡'ieunãtichkeit ,-,,ra.r ån.il zwischen dem Frenden unddír. Und das darfpreundli chk;i;, "-åå.'åirlål,i] "å.:"å;i" iå;;:"å""u;::;i .î:Fä.";iiist, der aufkommr, a." e,,tsie¡,;, ;;;i du offenen Anrlirzes den,der offenen AntllLzes zu dir kan, aufgenomnen hast, dieserA t e m d e r F r e u n d I j. c h k e i t isL _ ich sagees behuLsam - G o t t e s A n ý, e " " ., So ist GotL da, solsL er da. Nicht da oben nüssen ,i."ti., suchen, nicht da drübenihn suchen, nicht da unten ihn suchen _ so, unter euch ist er da,

TT.aål: 
kõnnr ihn füh1en ""¿ ."nÀ""ien: cott lieben, ¿..,-ñaàr,"ten
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Und dann die iÿ i t L e , die ldaise. ü/itçre ist die Frau, der derMann weggebrochen ist, le" llan"-ãtår ist, rrenn ich wleder denUrtext nachgehen darf,_ -.i"u s";ÀuiÃl- 
"rr. Schutz, eine Zuflucht.Daß er auch noch qeschlec¡tflcn"isi, ist nicht ausgeschlossen.Nur r,!,enn dies t{orr_ da_steht, ;ü.;;;, Urr,., ist gemeinL, was ebenbeschrieben wurde - Einer Frau atso'ist Oer Mann weggebrochen.Schutztos, ohne Sicherheír, ;;";;;;.iã"t, ..,g"eifbar, verlerzbarist solche Frau. ,,r{irwe,, i;;-;;;-;;;e dafür. Das isr nichreinfach :irgendein personalstand, 0."-i"t eine Existenzweise! Undnun eLnas lÿunderbares: Cerät t{itwe in deinen U."i"""ll--deinenB1ick, und du siehsL die Lücke, ,o-Oã" Mann weggebrochen ist, sowie wir den Mann eben- gezeicnnet haben, dann wisse: FüT den Mannspringt cotr ein. 

. 
Abãr 

_ 
oe" isi ""g.;irii"lr. Er will greiflichwerden: Du mußt einspringen a1s S:;;;r, ats Bergung, als zý_f luchtsstelle. Das ist ei.re l¡e"åurioiã.",l.rg. cott nimüt solcher_ú,/eise dích in pflichL. Er beruft, einzuspringen als wie Knechtund Magd an sei¡rer SraLr, 

"* di;'R.;i; dessen zu fütlen, der da
ï"å:::::"S:"i::,o3". i" ""i""""uiiJ iur o, v,Ìar in cottés Namen,
heute nerße,,, " "á.""åi,::'î"i";iåi"TiåËåi: 

;;:í';i;r:i:.;.:;;" jl:vornehrn ist das ' r{1tÿ'/e in deiner uiite, !raise in deiner ruitte,das ist eine Herausflorderung ,ur-ãoiãå"r¡u¡.. Du sor rs t uoLt-Lieben, den Nächsren lieben : 
"i.r-'l-rràierlei isr das. cortes_llebe 1n praxis ist durchzuri¡rr"en-ais ñàchstenriebe, konkret nunhier gegenüber rditwe und I'ÿaise. oi"-¡.iaen stehen nur sterrver-ùretend für ar1 sotche, d;;;" ãJ" Ããi"r"n, .* Nächsren. siebrauchen den Nächsten.

D e r A r n e, W,.. haben gesagt, es sel eine gelinde Freude,einen tdort nachzugehen oi" ,ir-uirå.,L idas steckt hinter dem
1i:;"í" ru;i.n;i:"3::_.f.,, wo'r-iã""i;;^;"" j emand, du" ";;;;rrdorr_v."antwo. r,.,;"--¡";'åï:"ô.riåí åT'åi"uå:.å)ån"iîi¿" .;;_ïï"ri::;i;
gekommen ist. Er kann den Seinen ,ricfrt ,.t" helfen. Die Lage istSo, daß es ihn überforA."r. -u"ã 

ãå""i", ein Kummer, das isr einLeid, das ist eine Arnut. ,,¡"rn" -iãt^rrur 
ein Aspekt, nur eineSicht des so in Verantrrortung Gerrormã.r..r, der dieser Verantwor_tung unter Unständen nicht i"n. À."r"ãerecnt ra,erden kann. Istsolcher unLer euch _ ,,Arne h"ba ;h;-uîrezeit unter euch,, _ dannist das r,ÿieder dr9 lebendige Hå"ãJ"f o.a"",r.rg einzusprrngen,beizuspringen. Das isL e..*i"l- oä"-î"i die praxis dessèn, washeißt Gorr tieben. .sotchera.; .i;; ,-;; Nächsrentiebe. rn derNächstenliebe vollziehr sích, 

"iii "ãìr..gen sein die Liebe znGot¿. Nicht zwelert ei_ ist ¿rå f c.tt "îrra ,n pfficht den Knecht,die Magd. ÿlenn die gehorsa, 
".i"-W"nï!åf .rr.,., run an der Srelle,danneheißt das, "sie lÍeben c"ar,, i"-å.r praxis ihrer Nächsten_

uld.nunder[.titbürge
"l:l .o einlach an, das versteñtnoJ _ren die Freude haben, dem lÿortdenn da eigentlich steht. Da istMensch neben dir, und der isc so

r : Der Mitbürger, das
man doch. Aber nicht wahr,nachzugehen, zu schürfen,eine oder einer neben d.i r,wie du: vom Herrn gerufen

nort_
wir
was
eln

zL1
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Knecht. oder MaEd
Miuuasd, -;;;,;;";¿" 

iT.;å:;l"l'Blir""ll"i;, lï:, liil';:l;;"rS:::;;i:f"^:' ,ï1";".î^'I ""iiå"'"rãr'i lå b1öden Auses die LeurereÃe s,"å "r", 
";;i:;.;,:ÌT;n;r::."il;Ëåå,:l;. i:i ;:: ;i::;,ilji;::::,,:;'ff:;,.:;¡:;:.i;;:lli""i::,.i'fr1"0, "o "i"--ãu,'-'å,. djr

Und nun koümL et!ÿas Ernstes. In der Berufung _ wir haben schonörter davon gesprochen-_-ãã-i"r'äri-å.in klargemachr worden:,,Gehdu aus deinem Land., deiner v"."."äil"nrrr, deinen vaierrraus,::;li";:råli.:j.r::" "ein,'ås iãi"iiiji.rar zu sasen, daß wir das

î¡. ;j. g;;. ti; I 
:i,. 

ir::lå::-;Ëi,r. :", :::1. :;t:j.;;lt;;;". : lt"lljl
l:l::"i:;;.ii;";;"::li!:';i:ö;'i::;'l; " 

jl: i::ï;;¡"i:;i::;.;ff;:
1r1 1 

11e 
f À t, -"àä" "i.Xí':;; :i:å:ï;"" u3l.l.in; 

:-,;i"i;¡î;î";f, :l ;f;îoas Allernotwendigste,wegnehnen, aås-gent doch nicht, das JäßLore Ljebe zu corr nicht zu. c"r, li"uåì heißL in 
".-åinåä- "ull,

den Mi tknech b. der ..Mj tmagd n,.ni-"r"' ni ch Ls nehmen, sondernÞeispringen. Das isr rvac¡rstãnri";;""ï;'volJ zus, als praxisJ orrzugî:i. 
."i;."j::o;å.f::r.sr j ebe 

",ã"ñaän" ¡ånriene sj nd nichr z!.¡ejer_
GottesÌiebe -enliebe allenal konkret vollstreckt sích die

"Du solls t Cott
ist das Ein undhat, uns zuLeif
und zu vers Lelìen

I ieben und deinen Nächsten
Al tes- an Geboten, das unsernat kommen lassen. An unsund es zu tun.

wre dich se1bs t. " DasHerr, de¡ uns berufenlst es, nachzuhorchen


